
LKS KälteSchweiz

Tauwetter im Kälte-
technik-Markt: Vier
Marktleader der Kälte-
technik fusionieren
Rückwirkend zum 1. 1. 99
schließen sich die vier in der
Schweiz auf dem Markt der
Kältetechnik führenden Fir-
men Linde, EquipeFroid, Fri-
gorex und Zehag zusammen

und firmieren neu unter dem
Namen LKS KälteSchweiz. Die
dem Weltkonzern Linde, Haupt-
sitz in Wiesbaden, angeschlos-
sene LKS KälteSchweiz profi-
tiert einerseits vom globalen
Linde-Know-how. Andererseits
operiert die Schweizer Organi-
sation weitgehend autonom.
Der Zusammenschluß kommt
nicht überraschend. Die vier
Unternehmen, die sowohl in
ihren Regionen als auch in
ihren Marktsegmenten Leader-
positionen einnehmen, haben
in den vergangenen Jahren be-
reits als Joint-venture zusam-
mengearbeitet. Die Kältetech-
nik-Firmen, die sich durch Fu-
sion zu LKS KälteSchweiz ver-
einigen, haben eine langjährige
Tradition. Linde ist im nord-
westschweizerischen Pratteln
seit 1966 etabliert, EquipFroid
in der Westschweiz seit 1985.
Die schon bisher gesamt-
schweizerisch aktive Frigorex
blickt gar auf eine 75jährige
Firmengeschichte zurück und

der Zürcher-Partner Zehag fir-
miert seit 1976 erfolgreich als
Nachfolgefirma der Kältetech-
nik-Abteilung von Novelectric.
Durch den Zusammenschluß
der „Großen Vier“ wird die 
neu gebildete LKS Kälte-
Schweiz (Umsatz 1998 konso-
lidiert 70 Mio. Sfr, 280 Mitar-
beiter, 4 Hauptstützpunkte in
Pratteln, Crissier, Luzern und
Buchs) zur einzigen Firma, die
gesamtschweizerisch jeden Be-
reich der Kältetechnik abdeckt.

Von Kleinst-Kälteelementen für
Convenience-Shops über Kühl-
möbel für Supermärkte bis zu
kompletten Industrie-Kältean-
lagen. Beziehungsweise von
Engineering, der Projektie-
rung, der Werksfertigung und
Installation bis zur Inbetrieb-
nahme, Wartung nach festge-
legten Intervallen und perma-
nenter Überwachung.

DuPont Deutschland

Neues Carrier-
Kühlsystem arbeitet
mit SUVA® 407C
Carrier, weltgrößter Hersteller
von Klimageräten, hat kürzlich
die Markteinführung iher
neuen Produktreihe AQUA-
SNAPTM Kühlgeräte angekün-
digt, in denen SUVA® 407C als
Kältemittel eingesetzt wird.

Diese Geräte erweitern die
GLOBAL CHILLER Serie von
Carrier im unteren Leistungs-
spektrum. Diese neuen Kühl-
geräte nutzen die spezifischen
Eigenschaften des R 407C vor-
teilhaft aus und bieten damit
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im Blickpunkt
Erkenntnisse
Bereits der ehemalige Bundesfinanzminister, Theo Waigel,
wollte von seinem Amt zurücktreten. Er blieb aus Gründen
der Partei- und Koalitions-Disziplin. Man kann nur vermuten,
daß der „Herr der Löcher“, wie er auch genannt wurde, kei-
nen Ausweg aus der verfahrenen Finanzlage mehr sah.

Die Schulden der Bundesrepublik wachsen pro Sekunde
um ca. 2800 DM, ohne daß dieses Verschuldenswachstum auf-
zuhalten wäre! Wenn eine Privatperson oder ein Unternehmen
die kontinuierliche Weiterverschuldung nicht stoppen kann,
dann bedeutet dies „es ist Konkurs anzumelden!“

Der Staat bekommt zwar Kredite – aber von wem . . . und
mit welcher Konsequenz? Seit vielen Jahren bereits sind die
Lebensversicherungsgesellschaften die besten Kreditgeber.
Sie haben es erreicht, daß sie inzwischen kapitalstärker sind
als die Banken.

Im politischen Streit um die Steuergesetzgebung haben sie
dem Rot-Grünen-Finanzminister Oskar Lafontaine klar gesagt,
daß sie nicht mehr bereit sind, Kredite zu gewähren, wenn er
seine politische Richtung nicht ändert. Dieser Hinweis ist im
politischen Trubel untergegangen und es ist der Zwist zu Ger-
hard Schröder in den Vordergrund gestellt worden. Der hat
aber offensichtlich begriffen, daß er keine Politik ohne den
Segen der Wirtschaft betreiben kann.

Voll begriffen hat dies bereits die ehemalige Grünen-Politi-
kerin Jutta Ditfurt. Unmittelbar nach der Regierungsbildung
Rot-Grün erklärte sie öffentlich, daß es keinen Ausstieg aus
der Atomwirtschaft geben wird! Inzwischen hat man dies wohl
auch bei den Grünen erkannt, die nach Lafontains Rücktritt
schlagartig an Farbe verloren haben und die an ihrer Farbe
möglicherweise schon bald nicht mehr zu erkennen sein wer-
den.

So ist es schon als hochinteressant anzusehen, daß sie heu-
te eine Unternehmenssteuerreform anstreben, die sie unter
Helmut Kohl nicht mittragen wollten.

Kaum zu verstehen ist es, was sich hinsichtlich eines neu-
en Staatsbürgerschaftsrechtes zugetragen hat. Da hat die
rheinland-pfälzische SPD-FDP-Koalition ein Konzept ent-
wickelt, das sich weitestgehend von der doppelten Staatsbür-
gerschaft abwendet. Die Bündnisgrünen sehen angesichts der
realen Machtverhältnisse nun keine Möglichkeit mehr, eigene
Vorstellungen zu realisieren. Sie stimmen zu – ohne weiter ge-
fragt worden zu sein. Ist es ihnen inzwischen deutlich gewor-
den, daß sie im Prinzip nicht gebraucht werden, daß es auch
ohne sie ginge?

Verwunderlich wäre es allerdings nicht, wenn einer von ih-
nen bliebe – nämlich Joschka Fischer! Er ist zweifellos ein
Glanz-Licht im Kabinett Schröder und er könnte inzwischen
auch einer anderen etablierten Partei angehören – er hat sich
zum vornehmen Realisten entwickelt.

Deutlich wurde in dieser turbulenten Zeit, wie sensibel die
Wirtschaft ist und wie schwach und anfällig eine Währung wie
der Euro sein kann. „Ist der Euro noch zu retten?“ Unter die-
ser Schlagzeile erschien die Wochenzeitschrift „Die Woche“
am 12. März d. J. Wenige Sekunden später warf Oskar Lafon-
taine das Handtuch. Ihm mußte ganz einfach klar geworden
sein, daß er falsche Weichen gestellt hatte. Hoffen wir jetzt
auf bessere Signale! R. P.

Die neue Seil-
schaft von LKS
KälteSchweiz
(von links nach
rechts): Erwin
Plattner, Peter
Werlen, Rainer
Homberg, Chri-
stian Zimmer-
mann



ein Kühlsystem mit einer höhe-
ren Energieeffizienz als bei der
Verwendung von R 22 zum
Preis eines konventionellen
R 22-Kühlgerätes.

SUVA® 407C wurde von
DuPont als für die Ozonschicht
unschädlicher Ersatzstoff für R
22 in Komfort-Klimageräten
entwickelt. R 22 wird entspre-
chend den Ozonbestimmungen
bereits reglementiert. Ab dem
Jahr 2000 gilt in einigen eu-
ropäischen Staaten, wie auch
in Deutschland, ein Verwen-
dungsverbot für R 22 in Neu-
anlagen. Damit kommt die Ent-
wicklung des Carrier AQUA-
SNAPTM zur rechten Zeit.

Bock

Seminare für Monteure
und Service-Personal
Seit einigen Jahren bietet Bock
für Monteure und Service-Per-
sonal ein jeweils zweitägiges
Seminar an. Dabei werden die

Teilnehmer über das Bock-Pro-
duktionsprogramm, die An-
wendung der Bock-Kältemittel-
verdichter, Möglichkeiten der
Leistungsregelung und die ak-
tuelle Kältemittelsituation in-
formiert. Dabei werden theore-
tische Kenntnisse vermittelt,
aber auch praktische Übungen
durchgeführt. Die Teilnehmer
haben die Möglichkeit, ver-

schiedene Arbeiten selbst an
Bock-Verdichtern durchzu-
führen. Auch werden im Semi-
nar Übungen zur richtigen Ver-
dichterauswahl, manuell mit-
tels Diagrammen, oder per PC
mit Hilfe der Bock-Software
VAP, gemacht.

Die Seminare finden zwei-
mal im Jahr, meist im Februar
und November, statt. Der näch-
ste Termin ist vom 25. bis 26.
November 1999. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Für
größere Gruppen veranstaltet
Bock zusätzliche Seminare
nach Vereinbarung.

ILK Dresden

Dresdner Kolloquien
Die Dresdner Kolloquien des
Institutes für Luft- und Kälte-
technik Dresden (ILK Dresden)
sind mittlerweile zu einer
festen Tradition in der Öffent-
lichkeitsarbeit des ILK gewor-
den. Die Branche Luft- und Käl-

tetechnik hat diese Veranstal-
tungsreihe gern angenommen.
Sie stellt eine gelungene Kom-
bination zwischen Entwick-
lungstendenzen auf der einen
Seite und praktischen Erfah-
rungen auf der anderen Seite
dar. Nachdem mit dem Er-
scheinen dieser KK bereits das
Dresdner Kolloquium „Mit Wär-
me kühlen – neue Lösungen 
der Absorptionstechnik“ am
28. April stattgefunden hat, ist
jetzt das nächste Dresdner Kol-
loquium „Neue Anwendungen
von Ammoniak in der Kälte-
technik“ für den 12. 5. 1999 an-
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unsere Glosse
Schöne, lukrative und teuere Hobbys
Eine Autorin präsentierte vor einiger Zeit ihren neuesten Titel
„Mein Mann ist mein Hobby“. Welch ein Glücklicher wird sich
so manch einer der Leser denken, denn auch er wird wohl in
seiner Frau sein Hobby sehen. Nur wenige echte Hobbys ha-
ben eine so ideelle Grundlage. Nur die Musik, der Gesang,
Schauspiel und Clownerie können zum echten ideellen Hobby
werden und gleichzeitig Berufung und Beruf sein.

Viele Hobbys sind mehr oder weniger teuer, verlangen viel,
viel Geld- und Zeiteinsatz und manchmal sogar mehr, als der
Hobby-Betreiber von beidem hat.

So kann man nur sagen „wohl dem, der sich nicht nur einen
sondern gleich zwei oder drei Ferraris leisten kann.“ Andere
sind bescheidener, sie leisten sich nur ein Pferd – in Anleh-
nung an das Ferrari-Pferdchen.

Wer die Ruhe und die Einsamkeit liebt, der sammelt Brief-
marken oder Münzen. Da kann man sich stundenlang hinter
seinen vier Wänden zurückziehen und die edlen Stücke mit
der Lupe betrachten, Kataloge wälzen und sortieren.

Ebenfalls zur Lupe greifen die Uhrensammler. Also, wer in
Uhren vernarrt ist, der muß höllisch aufpassen! Man braucht
immer wieder eine neue Freude, beginnt ganz unbekümmert
und endet schließlich in den höheren Regionen. Da fängt es
dann bei 100 000 Mark an. Da oftmals eines zum anderen
kommt, darf ein Safe nicht fehlen – und zwar so ein gutes,
feuersicheres 300-kg-Stück. Da fluchen dann eines Tages die
Erben, wenn sie nicht wissen, wie und wohin mit allem.

Problemloser sind da die Naturliebhaber, die da als Wan-
derfreunde, Kleingärtner, Angler, Geflügelzüchter oder Foto-
jäger die kleinen Freuden des Lebens suchen. Der Kleingärt-
ner freut sich über die mit Präzision angelegten Wege und Bee-
te und der Angler über die großen und kleinen Fische.

Wer mehr Kleingeld hat, der leistet sich eine Hochseeyacht.
Aber dafür braucht man eine erfahrene Mannschaft, die etwas
vom exakten Zusammenspiel miteinander versteht. Es wäre
gewiß nicht schlecht, wenn hochkarätige Politiker hier auf See
zunächst einmal üben würden, bevor sie das politische Tages-
geschäft als Experiment betreiben und sich dann die Köpfe
einhauen.

Eine ganz andere Art von Hobby kann die Gründung eines
kleinen Unternehmens sein. Wer dazu noch einen Millionen-
kredit aufnimmt, der hat dann hinfort das Vergnügen, sein Le-
ben als Zinserwirtschaftungssklave zu fristen. Da vergeht die
Lust am Hobby dann oft schnell.

Eine Art von Volkssport ist der kleine Versicherungsbetrug
geworden – auch so eine Art Hobby. Da fallen die teuersten
Fotoapparate von Bergeshöhen herab und es werden Bargeld
und teure Pelze gestohlen . . . wie man so sagt.

Über eine neue Verletzungsart bei Chirurgen wurde jüngst
berichtet. Da haben in kurzer Zeit 27 der Herren in Weiß so
rrrrt . . . schscht den linken Zeigefinger verloren . . . und im-
mer bestand eine Versicherung in Millionen-Höhe. Also, wenn
das stimmt, was da vermutet wird, auweia! Inzwischen fehlt
einigen der Finger und auch das Geld, denn die Versicherer
wollten nicht zum „Finger-ab-Hobby-Finanzierer“ werden. Ja,
das war’s dann, ein Hobby mit Erinnerungswert! R. P.



zukündigen. Veranstaltungsort
ist das ILK Dresden und Teil-
nahmeanfragen sind zu richten
an: Institut für Luft- und Kälte-
technik, Gemeinnützige Gesell-
schaft mbH, Bertolt-Brecht-
Allee 20, 01309 Dresden.

Menerga

Milleniumängste?
Betreiber von Klimaanlagen
sorgen sich derzeit, ob ihr Sy-
stem zum Jahrtausendwechsel
absturzsicher ist. In der Tat: In
den 90ern installiert und mit
modernen Digitalregelungen
ausgerüstet, sind dennoch viele
Klimaanlagen auf den Datums-
wechsel am 31. 12. 99 nicht

vorbereitet. Ein Absturz einzel-
ner Funktionen ist demnach
nicht ausgeschlossen.

Gerätehersteller, so die Fir-
ma Menerga GmbH, Mülheim
an der Ruhr, haben ihre DDC-

Regler „katastrophensicher“
gemacht und so programmiert,
daß der Anlagenbetrieb stö-
rungsfrei in das Jahr 2000 hin-
eingleitet.

In einer Informationskam-
pagne unterrichtet das Unter-
nehmen derzeit die Kunden,
daß alle MSR-Einrichtungen in
Menerga-Geräten, die nach
1985 installiert wurden, da-
tumssicher sind.

Udo Kaml, Abteilungsleiter
der MSR-Technik des Unter-
nehmens: „Wir haben die Zeit
auch im nächsten Jahrtausend
im Griff. Die Zeitumstellung
zum Jahreswechsel 2000 und
das Schaltjahr 2000 sind in un-
seren DDC-Regelungen seit
Jahren berücksichtigt.“

Frigotechnik

Firmenbroschüre
Die Landschaft der Kältetech-
nik verändert sich mit einer Dy-
namik wie nie zuvor: neue
Technologien, neue Märkte,
neue Methoden. Auch die Fri-
gotechnik Handels GmbH ver-
ändert sich, um nicht stehen-
zubleiben. Das wird jetzt mit
einer aufschlußreichen Fir-
menbroschüre dokumentiert.

Die Frigotechnik wurde im
Jahr 1928 gegründet. Tradition,
Zuverlässigkeit und konsequen-
te Leistung hat dieses Handels-
haus zu einem der führenden
Großhändler im Bereich der
Kälte- und Klimatechnik ge-
macht.

Heute arbeitet die Frigo-
technik „Mit den besten Namen
Hand in Hand“, mit den bedeu-
tendsten Herstellern der Bran-
che zusammen und führt alle
innovativen und zuverlässigen
Produkte, die bei der erfolgrei-
chen Bewältigung täglicher

Aufgaben der Branche benötigt
werden.

Mit einem einheitlichen Kon-
zept von gezielter Produkt-
auswahl, kompetenter Bera-
tung und vollständiger Lager-
haltung sorgt das Haus Frigo-
technik für höchste Produkt-
qualität und einen umfassenden
Service.

Mit einer Firmenbroschüre,
die jedes Verkaufshaus einzeln
ausweist (siehe Abb. Berlin),

zeigt Frigotechnik das ganze
Spektrum ihrer Leistungen auf:
Technischer Service, Produkt-
angebot, Lieferservice, Touren-
pläne, Ansprechpartner.
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Der Deutsche Kälte- und Klimatechnische Verein e. V. DKV verzeichnet
aus dem Kreis seiner Mitglieder folgende Geburtstagsjubiläen:

70 Jahre
Dipl.-Ing. Heinrich Salzmann, 
Ludwigshafen, am 9. Mai
Dr.-Ing. Helmut Henrici, Köln, am 23. Mai

65 Jahre
Dipl.-Ing. Adalbert Stenzel, Stuttgart, am 14. Mai

60 Jahre
Dipl.-Ing. Siegfried Laute, Halle, am 1. Mai
Dipl.-Ing. Gerhard Ahnefeld, Dresden, am 10. Mai
Dipl.-Ing. Siegfried Krienke, 
Woltersdorf, am 11. Mai

50 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Heinz-Werner Zapadtka, 
Erkrath, am 21. Mai

Die KK-Redaktion gratuliert zum Geburtstags-Jubiläum und wünscht
gesundheitliches Wohlergehen für die weiteren Lebensjahre.

DKV-GEBURTSTAGE

Betreiber von
Klimaanlagen
sollten sich bei
ihrem Lieferanten
vergewissern, ob
ihre Regelung
datumssicher ist
(Foto: Menerga)



Danfoss

Weihnachtsaktion 1998
Einer mittlerweilen schönen
Tradition folgend, unterstützt
Danfoss Kältetechnik mit dem
Etat für Weihnachtspräsente
die Arbeit einer regionalen, so-
zialen Einrichtung. Im vergan-
genen Jahr waren es die Clown-
Doktoren e. V. in Wiesbaden.

Die Clown-Doktoren besu-
chen zweimal wöchentlich jun-
ge Patienten – vom Kleinkind
bis zum Teeanager – in vier Kli-
niken des Rhein-Main-Gebietes
und „verschreiben“ Ihnen Hu-
mor. Die „Doktoren“ handeln
nach der Devise „Lachen hilft
heilen“. Sie bringen mit Thea-
ter, Musik, Puppenspiel und
Pantomime den Kindern Freu-
de an das Krankenbett. Die
fröhliche Stimmung erleichtert
auch die Arbeit der Ärzte und
Pfleger und fördert die Rehabi-
litation der Kinder.

Von der Spende wird die
Zeitschrift „Clown Impuls“ auf-
gelegt, die zweimal jährlich er-
scheint. Sie liegt in den vier Kli-
niken aus und wird zusätzlich
an die Eltern der betreuenden
Kinder geschickt.

Die Clown-Doktoren e. V. 
ist übrigens ein eingetragener
Verein mit Sitz in Wiesbaden
und finanziert sich nur aus-
schließlich aus Spenden.

Bundesfinanzministerium

Bankgeheimnis bleibt
unangetastet
Meldungen über Pläne der
Bundesregierung, das Bankge-
heimnis zu begrenzen, ist das
Bundesfinanzministerium ent-
gegengetreten mit der Versi-
cherung, die im Steuerentla-
stungsgesetz 1999/2000/2001
vorgesehene Änderung der Mit-
teilungen über Freistellungs-
aufträge hätten keine Auswir-
kungen auf das Bankgeheim-
nis, sondern dienten der Ver-
waltungsvereinfachung und
dem Schutz vor unnötigen
Steuerprüfungen.

Nach der heute noch gelten-
den Regelung müssen die Kre-
ditinstitute dem Bundesamt für
Finanzen das gesamte Freistel-
lungsvolumen, das die Steuer-
pflichtigen beantragt haben,
mitteilen. Dabei kam es oft zu
im Ergebnis überflüssigen Kon-
trollen der Finanzbehörden,
nämlich immer dann, wenn die
Steuerpflichtigen aus Versehen
mehrere Freistellungsaufträge
erteilt hatten, die in ihrer Sum-
me den Sparerfreibetrag über-

schritten, ohne daß die tatsäch-
lich gezahlten Zinsen über die-
sem Betrag lagen.

Die Neuregelung soll diese
unnötigen Prüfungen vermei-
den, indem künftig nur noch
die tatsächlich freigestellten
Beträge von den Kreditinstitu-
ten übermittelt werden. Dann
sei ohne Prüfung feststellbar,

erklärte das Bundesfinanzmini-
sterium, ob diese den Sparer-
freibetrag überschritten oder
nicht. Für die Bundesbürger
entfalle damit die Gefahr, auf-
grund versehentlich zu hoch
ausgestellter Freistellungsauf-
träge vom Finanzamt überprüft
zu werden. „Das Bankgeheim-
nis bleibt auch künftig unange-
tastet“, versicherte das Res-
sortministerium. E. S.

Wirtschaftspolitische Konzeption

Zinspolitik löst 
nicht die strukturellen
Probleme
Für sehr bedenklich hält der
Bundesverband deutscher Ban-
ken den Versuch der Bundes-
regierung, im Rahmen ihrer
wirtschaftspolitischen Konzep-

tion die Geldpolitik verstärkt in
den Dienst der Konjunktur-
und Beschäftigungspolitik zu
stellen. Erstens würde die
Geldpolitik überfordert mit der
zwangsläufigen Folge einer Re-
lativierung des Stabilitätsziels.
Zweitens seien die Wirtschafts-
probleme in Europa – mit Ak-
zent auf dem gravierenden Ar-
beitsmarktproblem – in erster
Linie strukturell bedingt. Sie
ließen sich jedoch mit der Zins-
politik nicht lösen.

Besorgte Vorbehalte haben
die Banken auch gegen die
jüngsten Tarifvereinbarungen
in der Metallindustrie. Damit
habe die Lohnpolitik ihren be-
schäftigungsorientierten Kurs
der letzten drei Jahre verlas-
sen. Sollten sich die übrigen
Wirtschaftsbranchen an die-
sem Abschluß orientieren, be-
fürchten die Banken einen
ebenso herben Rückschlag für
die Hoffnung auf eine nachhal-
tige Wende in der deutschen
Lohnpolitik wie im Jahre 1995.
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Dr. Schnickschnack und Dr. Ratzfatz (r. v. und l. v.) zusammen mit Rainer
Pflüger und Christine Bannert von Danfoss Kältetechnik, sowie ein kleiner
Patient



„Zusammen mit der aktuellen
konjunkturellen Schwäche
wird das die Arbeitslosigkeit
erneut ansteigen lassen“ hieß
es im neuesten Konjunkturbe-
richt – Februar 1999“ des Bun-
desverbandes. E. S.

Daikin Klimatechnik

Lampre-Daikin-Renn-
radteam 1999 gemein-
sam auf Tour
Im Jahr 1999 ist das Lampre-Dai-
kin-Rennteam auf 39 Radrennen
in Australien, Frankreich, Ita-

lien, Spanien, Schweiz, Belgien,
Italien, Portugal, Deutschland
(Hamburg – 15. 8. 99) und Po-
len.

Auf der Tour de France vom
3.–25. 7. 99 ist das Lampre-Dai-
kin-Team ebenfalls vertreten.

Statistisches Bundesamt

Bundesstatistiken bela-
sten die Unternehmen
Das Statistische Bundesamt be-
reitet eine Fragebogenaktion
vor, die Klarheit über die tat-
sächliche Belastung der Wirt-
schaft durch Bundesstatistiken
bringen soll. Besonders kleine
und mittlere Unternehmen lei-
den unter den Zwängen der
Bürokratie. Da verschiedene
Untersuchungen mit methodi-

schen Schwächen behaftet wa-
ren und zu keinem eindeutigen
Ergebnis kamen, soll nun die
Fragebogenaktion dazu beitra-
gen, die öffentliche Diskussion
über Statistikbelastungen auf
eine sachliche Basis zurückzu-
führen. Sie gewährleistet eine
gute Repräsentativität der Er-
gebnisse und belastet die Un-
ternehmen lediglich geringfü-
gig mit der Untersuchung.
Wenn die Statistischen Lan-
desämter und der Statistische
Beirat grünes Lcht geben, kann
Ende 1999 mit der Erhebung
begonnen werden. Die ersten
Ergebnisse sind dann für das
Jahr 2000 zu erwarten. E. S.

che übernommen worden.
Wal-Mart ist nach der Über-

nahme der Interspar-Großflä-
chen dabei, in die Spitzengrup-
pe der TOP 10 vorzustoßen –
bereits 12 Monate nach dem
Markteintritt in Deutschland.

Wer nicht schon Jahresum-
sätze von rund 20 Mrd. DM er-
zielt oder – wie Wal-Mart – im-
menses Kapital zur Verfügung
hat, um sich diese Umsätze zu-
zukaufen, hat es im deutschen
Lebensmittelhandel künftig
noch schwerer.

Die TOP 10 erzielten 1998
einen Gesamtumsatz von 294
Mrd. DM und damit 84 % des
Marktes. Die führenden 30
Handelsunternehmen erreich-
ten bereits einen Marktanteil
von 97 % mit einem Gesamt-
umsatz von 341 Mrd. DM (sie-
he Grafik). Für die übrigen
rund 90 von M + M analysierten
Unternehmen bleiben nur noch
11 Mrd. DM bzw. 3 % Marktan-
teil. Nach den Übernahmen
(Allkauf, Kriegbaum, Wertkauf,
Pfannkuch) oder Unterneh-
mensaufgaben (Kathreiner, KG
Dortmund-Kassel) des letzten
Jahres wird es für mittelständi-
sche Unternehmen noch schwe-
rer werden, sich weiter zu be-
haupten. Die These, daß eine
kritische Masse von 20 Mrd. DM
Jahresumsatz notwendig ist, um
sich mittelfristig im harten deut-
schen Markt zu behaupten, ver-

festigt sich zunehmend – auch
unter dem Aspekt, daß das
Übernahmekarussell noch lan-
ge nicht seine letzte Runde ge-
dreht haben dürfte.

VDKF

Ab 2001: IKK im 
Wechsel 
Hannover – Nürnberg
Ab dem Jahr 2001 findet die
IKK Internationale Fachmesse
Kälte-Klimatechnik in den un-
geraden Jahren am Messeplatz
Hannover statt. In den geraden
Jahren wird die IKK traditionell
am Messeplatz Nürnberg ver-
anstaltet. Der Vertrag mit der
Messe Essen endet nach der
diesjährigen IKK (7. bis 9. Ok-
tober 1999).

Die Entscheidung für den
Messestandort Hannover wur-
de in enger Abstimmung mit
dem Ausstellerbeirat getroffen.
„Der neue Standort Hannover
mit seiner einzigartigen Infra-
struktur, die sich durch die
Expo 2000 noch weiter steigern
wird, ist eine hervorragende
Ergänzung zum Messestandort
Nürnberg für die IKK. Wir freu-
en uns auf die IKK 2001 in Han-
nover“, so die Meinung von Dr.
Rainer Jakobs, der das Ange-
botssegment Komponenten im
Ausstellerbeirat der IKK ver-
tritt.

Sulzer Infra

Weltweit erste Kunst-
eisbahn mit Kälte-
träger CO2
Die Sulzer Escher Wyss Kälte-
technik G.m.b.H. in Lauterach
(A), ein Mitglied der Sulzer In-
dustriekälte, wird die neue
Kunsteisbahn in Dornbirn (A)
mit einer Kühlanlage ausrü-
sten, die Kohlendioxid (CO2)
als Kälteträger verwendet.

Die Sulzer Industriekälte
wurde mit der Detailplanung
und Lieferung der kältetechni-
schen Installationen für die neu
erstellte Hallenkunsteisbahn
auf dem Messegelände in Dorn-
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Auch 1999 unterstützt Daikin das Lampre-Rennradteam auf 39 Radrennen
in Australien und Europa

M+M Eurodata

Lebensmittelhandel
Deutschland
Der deutsche Lebensmittelhan-
del hat 1998 ein Umsatzvolu-
men von rund 350 Mrd. DM er-
reicht. In einer vor wenigen Ta-
gen abgeschlossenen Untersu-
chung des deutschen Lebens-
mittelhandels, die das Frank-
furter Handelsforschungsinsti-
tut M + M Eurodata durchge-
führt hat, kommen die führen-
den 30 Handelsunternehmen
auf einen Marktanteil von 96 %
(Details siehe beiliegende Gra-
fiken).

Die Mittelstandsproblema-
tik im deutschen Lebensmittel-
handel ist 1998 besonders deut-
lich hervorgetreten. Mehrere
alteingesessene und teilweise
hoch profitable Unternehmen
mußten aufgeben und sind von
den TOP-Konzernen der Bran-
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birn beauftragt. Die Pisten-
fläche der Eisbahn wird außer-
halb der Eissaison auch für
Ausstellungen und andere
Zwecke genutzt. Der Kunde
entschied sich – weltweit erst-
mals – für Kohlendioxid (CO2)
als Kälteträger.

CO2 ist – im Gegensatz zum
Kälteträger Ammoniak – für
den Menschen ungiftig und
weist günstige thermische Ei-
genschaften auf. Damit kann
der Energiebedarf einer Kunst-
eisbahn, die CO2 als Kälteträ-
ger verwendet, im Vergleich zu
Anlagen, die mit Kälteträgern
auf der Basis des ebenfalls un-
giftigen Glykols betrieben wer-
den, stark gesenkt werden.
Dies reduziert die Umweltbela-
stung durch die Anlage we-
sentlich. Ein weiterer Vorteil
von CO2 ist die über den ge-
samten Pistenbereich einheit-
liche Oberflächentemperatur.
Diese ergibt sich infolge des
verdampfenden CO2 und äu-
ßert sich in einer hervorragen-
den Eisqualität.

Zur Kälteerzeugung wird in
Dornbirn eine Ammoniak-Käl-
teanlage mit einer sehr gerin-
gen Kältemittelfüllung einge-
setzt. Der Publikumsbereich
der Hallenkunsteisbahn – die
Pistenfläche mißt 30 × 60 m –
ist hingegen vollkommen am-
moniakfrei.

ICI Klea

Hoher Bedarf für
HFKW führt zu Preis-
erhöhungen
Wegen des weiter wachsenden
Bedarfes für HFKW und der
daraus auch für diesen Som-
mer resultierenden Markteng-
pässe in Europa hat ICI Klea
einen „Spot Preis“ von 5,00 Eu-
ro/kg für R 134a in Tankzügen
bekanntgegeben. Dieses ge-
schah bereits mit Wirkung zum
Anfang März.

Während der letzten zwei
Jahre ist der weltweite Bedarf
für HFKW stetig um 10–15 %
pro Jahr gestiegen. Zur Zeit ent-
spricht die weltweite Produk-
tionskapazität für R 134a unge-
fähr dem jährlichen Bedarf, je-

doch hat im letzten Jahr eine
sehr hohe saisonale Nachfrage
zu Versorgungsengpässen wäh-
rend der Sommermonate ge-
führt. Die Fortsetzung dieses
weltweiten Trends läßt ICI eine
noch viel deutlichere weltwei-
te Knappheit während dieser
Saison und auch für nächstes
Jahr erwarten.

Die Versorgungsengpässe
werden sich wahrscheinlich
nicht kurzfristig ändern, da die
Kältemittelhersteller weiterhin
Verluste auf ihre Investitionen
erleiden. Die Verkaufspreise
von HFKW sind zur Zeit nicht
kostendeckend und Investitio-
nen zur Erhöhung der Produk-
tionskapazität sind daher eher
unwahrscheinlich, zumindest
bis die Preise für R 134a und
andere HFKW deutlich steigen.

Zur Deckung des hohen Be-
darfes importiert Europa seit
1996 ungefähr 25 % seiner
HFKW aus den USA. Änderun-
gen der Marktsituation für
HFKW in Amerika haben daher
spürbare Auswirkungen so-
wohl auf die Verfügbarkeit als
auch auf den Preis in der eu-
ropäischen Union. Der „Spot
Preis“ in den USA für HFKW
134a in Tankzügen liegt bereits
über 2,00 USD/1b (4,00 Euro/
kg) und steigt weiter. Daher
verkaufen US-amerikanische
HFKW-Produzenten besser zu-
nächst an Kunden im Inland,
bevor sie Produkte exportie-
ren. Weiterhin werden bei Pro-
duktknappheit die Produzen-
ten nur Material nach Europa
transportieren, wenn die Erlö-
se den amerikanischen Preis
und auch die Transportkosten
decken.

Die Produktionskapazität
wird auch in Zukunft begrenzt
sein, während der Bedarf wei-
ter zu wachsen scheint. In
Europa treten Ende dieses Jah-
res strengere Regelungen zur
Verwendung von FCKW und
HFCKW in Kraft, während in
den USA die Umstellung auf
ozonverträgliche Stoffe weiter
an Tempo gewinnt.

Auf der IKK 1995 in Essen wurde erstmals ein Umweltpreis
vom VDKF und der Messe Essen ausgelobt. 1995 wurde be-
schlossen, für besondere Leistungen im Kälte-Klimaanlagen-
bereich den Umweltpreis jeweils während der IKK in Essen
zu verleihen. Erste Preisträger wurden 1995 die Firmen Erba
Kälte (Magstadt) und Integral (Flensburg) mit ihrer innova-
tiven und umweltfreundlichen Flo-Ice/Binäreis-Technologie.

Im Jahr 1997 wurde kein Umweltpreis vergeben, weil die
eingereichten Projekte/Konzepte nicht in allen Punkten den
von der Jury gestellten Erwartungen entsprachen. Deshalb be-
schlossen VDKF und Messe Essen GmbH, den in diesem Jahr
ausgelobten Umweltpreis um 15 000 DM zu erhöhen, so daß
der IKK ’99 Umweltpreis nunmehr in Höhe von 30 000 DM ver-
liehen wird. Dieser Preis soll nicht nur eine Würdigung für eine
hervorragende Leistung sein, sondern auch dokumentieren,
daß der Umweltschutz in der Kälte-Klima-Branche hohe Be-
achtung findet.

Der Umweltpreis wird an Einzelpersonen oder Gruppen für
besondere Leistungen auf dem Gebiet des Planens und Bau-
ens von Kälte-Klima-Anlagen verliehen. Er soll gleichermaßen
dazu beitragen, den oder die Preisträger einer breiteren Öf-
fentlichkeit bekannt und diese Öffentlichkeit mit dem Kom-
plex „Umweltschutz“ im Kälte-Klimabereich vertraut zu ma-
chen. Preiswürdig ist die Arbeit, die von der Verantwortung
gegenüber der Gesellschaft geprägt ist und einen praktischen
oder theoretischen Beitrag zur Schaffung einer menschen-
würdigen Umwelt im Kälte-Klima-Sektor liefert.

Vorschläge sind ab sofort bei der VDKF-Geschäfts-

stelle, Postfach 16 03, 53721 Siegburg, einzureichen –

und zwar bis zum 15. Juli 1999.

Da der Preis für bestimmte objektbezogene Aufgaben aus-
gelobt wird, sind zur Beurteilung durch die Jury folgende Un-
terlagen einzureichen:
● kurze Beschreibung der Aufgabe (z. B. Klimatisierung eines
Ladenlokals; Tiefkühllagerung von bestimmten Produkten).
● Projektbeschreibung mit Angabe der Bauteile und der Be-
triebsmittel.
● Darlegung, worin der besondere innovative Umweltaspekt
liegt.
● Energieverbräuche für Kälteerzeugung, Kälteverteilung,
Luftförderung (Ventilatoren), gegebenenfalls Wärmebereitstel-
lung (Wärmepumpen) etc.
● Erklärung des Einreichers über die Rechte an der Projektidee.
● Angaben über Ansprechpartner für eventuelle Rückfragen.

Vorschlagsberechtigt sind die Mitglieder des VDKF sowie
Institutionen und Verbände aus dem Bereich Kälte-Klima, von
denen jeder drei ausführlich zu begründende Vorschläge ein-
reichen kann. Die vorgeschlagenen Arbeiten sollen sich aus
Gründen der Wettbewerbsgleichheit inhaltlich möglichst nur
auf eine objektbezogene Aufgabe beschränken.

Über die Vergabe des IKK Umweltpreises 1999 entscheidet
eine Jury mit einfacher Mehrheit. Sie besteht aus 9 Personen
und setzt sich aus je einem Vertreter des VDKF-Präsidiums
und des Verwaltungsrates, dem VDKF-Geschäftsführer, einem
Vertreter der Messe Essen sowie aus je einem Vertreter des
DKV, des FGK, des Institutes für Thermodynamik der Uni Es-
sen, der deutschen Kälte-Fachschulen und der Fachhoch-
schule Karlsruhe zusammen.

Die Preisarbeit wird während der IKK in Essen (7.–9. 10.
1999) oder einer sonst dafür geeigneten Veranstaltung vorge-
stellt.

IKK ’99 Umweltpreis 1999


